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(57) Applikationseinheit (1) mit einer Patrone (6) aus
einer masseführenden Kartusche (7) und einem bis zum
Anbruch einstückigintegral an der Kartusche (7) befind-
lichen, diese versiegelnden Verschluss (8), sowie einer
Kartuschenhülse (2) zur Aufnahme der Kartusche (7) und
einer Verschlusshülse (3) zur Aufnahme des Verschlus-
ses (8), wobei die Kartuschenhülse (2) und die Kartusche
(7) sowie die Verschlusshülse (3) und der Verschluss (8)
- jeweils paarweise - eine erste bzw. eine zweite Rast-
kupplung (10, 11) zum axialen Festsetzen den einen
Teils am anderen Teil bilden, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine der beiden Rastkupplungen (10,

11) so gestaltet ist, dass sie insbesondere Freigang in
Umfangsrichtung lässt, so dass die von ihr axial anein-
ander festgesetzten Bauteile insbesondere in Umfangs-
richtung relativ zueinander rotieren können und dass die
Kartuschenhülse (2) und die Verschlusshülse (3) ihrer-
seits aneinander festsetzbar sind und zugleich einen
Kraftwandler aufweisen, der eine Drehung der Kartu-
schenhülse (2) relativ zur Verschlusshülse (3) in eine Axi-
alkraft oder eine Axialkraftkomponente umsetzt, die die
Verschlusshülse (3) von der Kartuschenhülse (2) ab-
drückt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Applikationseinheit
mit, einer Patrone aus einer masseführenden Kartusche.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Kosmetikprodukte und Applikatoren zum Auf-
tragen von Applikatormasse, beispielsweise Mascara,
Lipgloss, Eyeliner, etc., nach dem Stand der Technik
zeichnen sich dadurch aus, dass die Kosmetikprodukte
und Applikatoren, nachdem die Applikatormasse weitge-
hend aufgebraucht ist, vollständig weggeworfen werden.
Hierbei werden zwangsläufig auch Teile des Kosmetik-
produkts und Applikators weggeworfen, die eigentlich
weiterverwendbar wären. Solche Kosmetikprodukte und
Applikatoren nach dem Stand der Technik sind nicht
nachhaltig.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0003] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Appli-
kationseinheit zu schaffen, die nachhaltig ist und insbe-
sondere bei welcher verglichen mit dem Stand der Tech-
nik ein großer Anteil der Applikationseinheit wiederver-
wendbar ist.

ERFINDUNGSGEMÄSSE LÖSUNG

[0004] Diese Aufgabe wird mit einer Applikationsein-
heit mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und/oder mit
einer Ersatzpatrone mit den Merkmalen des Anspruchs
13 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß umfasst die Applikationsein-
heit eine Patrone aus einer masseführenden Kartusche
und eine bis zum Anbruch einstückig-integral an der Kar-
tusche befindlichen, diese versiegelnden Verschluss.
Die Applikationseinheit umfasst eine Kartuschenhülse
zur Aufnahme der Kartusche und eine Verschlusshülse
zur Aufnahme des Verschlusses. Die Kartuschenhülse
und die Kartusche sowie die Verschlusshülse und der
Verschluss bilden - jeweils paarweise - eine erste bzw.
eine zweite Rastkupplung zum axialen Festsetzen den
einen Teils am anderen Teil. Zumindest eine der beiden
Rastkupplungen ist vorteilhaft so gestaltet, dass sie Frei-
gang in Umfangsrichtung lässt, so dass die von ihr axial
aneinander festgesetzten Bauteile in Umfangsrichtung
relativ zueinander rotieren können. Zumindest eine der
beiden Rastkupplungen ist so gestaltet, dass die Kartu-
schenhülse und die Verschlusshülse ihrerseits aneinan-
der festsetzbar sind und zugleich einen Kraftwandler auf-
weisen, der eine Drehung der Kartuschenhülse relativ
zur Verschlusshülse in eine Axialkraft oder eine Axial-
kraftkomponente umsetzt, die die Verschlusshülse von
der Kartuschenhülse abdrückt.
[0006] Durch die Lösung der Aufgabe mit einer erfin-
dungsgemäßen Applikationseinheit ergeben sich meh-
rere Vorteile zugleich. Zunächst wird eine nachhaltige

Lösung erreicht aufgrund der austauschbaren Patrone,
die die Kartusche und den Verschluss umfasst. Gleich-
zeitig kann ein optisch sehr ansehnliches Aussehen der
Applikationseinheit aufrechterhalten werden, indem bei-
spielsweise insbesondere die Außenflächen der Kartu-
schenhülse und/oder Verschlusshülse ansehnlich und
gegebenenfalls auch designerisch aufwendig gestaltet
werden kann. Aufgrund der Wiederverwendbarkeit ge-
rade dieser Teile kann hier eine aufwändige Fertigung in
Kauf genommen werden. Auf Designelemente, die zur
Dekoration dienen können, wie beispielsweise metalli-
sches Aussehen, Siebdruck, oder dergleichen, können
aufgebracht werden. Gleichzeitig kann ein haptisch an-
sprechendes Material ausgewählt werden, denn die
Nachhaltigkeit ergibt sich im Wesentlichen durch die aus-
tauschbare Patrone und durch die Wiederverwendbar-
keit der Hülsen mit dem haptisch ansprechenden Mate-
rial, und nicht, wie alternativ denkbar wäre, durch reine
Materialreduktion. Zusammenfassend ermöglicht eine
erfinderische Applikationseinheit eine Balance aus
Nachhaltigkeit, Kundennutzen, Convenience und Aus-
sehen.
[0007] Dadurch, dass Kartusche und Verschluss bis
zum Anbruch einstückig-integral ausgebildet sind und
nach Anbruch nicht wieder zusammen gesetzt werden
können, also ohne die Applikationseinheit, insbesondere
ohne Kartuschenhülse und Verschlusshülse nicht wieder
verschlossen werden können, ergibt sich der weitere
Vorteil darin, dass der Benutzer nicht ausschließlich die
Patrone kaufen und nutzen kann, sondern zur Nutzung
die gesamte Applikationseinheit benötigt. Bei Öffnen der
Patrone kann diese nur in der Applikationseinheit wieder
verschlossen werden, außerhalb der Applikationseinheit
würde die Kosmetikmasse austrocknen. Durch die Ver-
schlusshülse und Kartuschenhülse, die schraubenartig
miteinander verbunden werden, kann gewährleistet wer-
den, dass ein Verschluss stattfindet und die Kosmetik-
masse nicht austrocknet. Nur so kann eine vom Herstel-
ler vorgegebene, insbesondere auch hygienische Ver-
wendung der Applikationseinheit sichergestellt werden.
Außerdem kann sichergestellt werden, dass Kosmetik-
masse nicht versehentlich ausläuft.

VORTEILHAFTE OPTIONEN ZUR VEREINERUNG 
DER ERFINDUNG

[0008] Vorteilhaft weist die Patrone im Bereich des
Übergangs zwischen der Kartusche und dem sie versie-
gelnden Verschluss eine Sollbruchstelle auf, die so ge-
staltet ist, dass die Patrone nach ihrem Einsetzen in die
Kartuschenhülse und die Verschlusshülse und deren
Verschließen beim ersten vollständigen Öffnen oder Auf-
drehen der Verschlusshülse gegenüber der Kartuschen-
hülse an der Sollbruchstelle aufbricht. Dadurch kann si-
chergestellt werden, dass die Patrone an genau der ge-
wünschten Stelle aufbricht, womit insbesondere die
Funktionsfähigkeit der Applikationseinheit gut ermöglicht
ist.

1 2 
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[0009] Vorzugsweise sind die Rastkupplungen so ge-
staltet, dass sie werkzeuglos voneinander trennbar sind.
Damit muss beim Austausch einer alten mit einer neuen
Patrone kein Werkzeug verwendet werden, sondern der
Benutzer kann die Patrone werkzeuglos und damit na-
hezu jederzeit und überall austauschen, was insbeson-
dere beim Patronenwechsel außer Haus ganz beson-
ders zweckmäßig.
[0010] Zweckmäßig ist die Rastkupplung zwischen der
Kartusche und der Kartuschenhülse im Bereich oder un-
mittelbar am (relativ zum Griff) distalen Stirnende der
Kartusche angeordnet ist. Zweckmäßig ist die Rastkupp-
lung zwischen dem Verschluss und der Verschlusshülse
im Bereich oder unmittelbar am (relativ zum Griff) proxi-
malen Stirnende des Verschlusses angeordnet. Zweck-
mäßig trägt die Kartuschenhülse an ihrer distalen Stirn-
seite ein Druckelement, durch dessen bevorzugt werk-
zeugloses Eindrücken, idealerweise mit der Fingerbee-
re, die Rastkupplung zwischen der Kartusche und der
Kartuschenhülse werkzeuglos gelöst werden kann.
Zweckmäßig trägt die Verschlusshülse an ihrer proxima-
len Stirnseite ein Druckelement, durch dessen bevorzugt
werkzeugloses Eindrücken, idealerweise mit der Finger-
beere, die Rastkupplung zwischen dem Verschluss und
der Verschlusshülse werkzeuglos gelöst werden kann.
An dieser Stelle ist meist insbesondere eine gerade bzw.
nicht stark gerundete Fläche vorzufinden, an welcher das
Druckelement gut Platz findet und auch gut bedienbar
ist. Außerdem ist ein solches Druckelement an dieser
Stelle gut zu bedienen, meist mit dem Daumen, wobei
die anderen Finger die Kartuschenhülse bzw. die Ver-
schlusshülse festhalten und der Daumen lediglich das
Druckelement betätigt. Die Verschlusselemente halten
außerdem die Patrone in einer stabilen Position, insbe-
sondere bis die Kosmetikmasse aufgebraucht ist.
[0011] Vorteilhaft ist ein Kupplungselement der Rast-
kupplung, bevorzugt das der Kartusche und/oder dem
Verschluss zugeordnete, ein Rastring mit einem umlau-
fenden, in radialer Richtung hervorstehenden Rastkra-
gen. Ein solcher Rastring mit Rastkragen ist nicht nur
einfach herzustellen, sondern ermöglicht auch auf einfa-
che Weise die Drehbarkeit des Verschlusses bzw. der
Kartusche relativ zur Verschlusshülse bzw. zur Kartu-
schenhülse.
[0012] Vorzugsweise ist das andere Kupplungsele-
ment der Rastkupplung, bevorzugt das der Kartuschen-
hülse und/oder der Verschlusshülse zugeordnete, durch
mindestens zwei Rastarme gebildet, die im angekuppel-
ten Zustand hinter den ihnen zugeordneten Rastring grei-
fen. Dadurch kann eine gute Rastkupplung ermöglicht
werden.
[0013] Zweckmäßig ist das Druckelement so gestaltet
und nähert sich den Rastarmen im niedergedrückten Zu-
stand so, dass es die Rastarme auseinander drückt und
so außer Eingriff mit ihrem Kupplungspartner bringt, der
bevorzugt in Gestalt eines Rastrings ausgebildet ist. Da-
durch kann ein einfaches Entkoppeln bzw. Lösen der
Rastvorrichtung erreicht werden, insbesondere bei we-

nig Platzbedarf im Inneren der Applikationseinheit.
[0014] Vorteilhaft sind die Rastarme und der Rastring
so gestaltet, dass die Rastarme bei Drehung des sie tra-
genden Teils relativ zu dem den Rastring tragenden Teil
auch in verrastetem Zustand endlos den Rastring ent-
langgleiten können. Dadurch kann die Drehbarkeit des
Verschlusses bzw. der Kartusche relativ zur Verschluss-
hülse bzw. zur Kartuschenhülse in einfacher Art und Wei-
se gewährleistet werden.
[0015] Vorzugsweise ist der Kraftwandler ein Gewinde
oder Gewindeabschnitt. Ein Schraubverschluss hat den
Vorteil, dass der Benutzer diesen einfach bedienen kann.
Ein Schraubverschluss ist meist intuitiv bedienbar. Ein
Schraubverschluss ist reversibel bedienbar, meist über
extrem viele Wiederholungen hinweg, insbesondere
meist häufiger als beispielsweise ein einfacher Rast-
bzw. Klickverschluss. Durch die häufige Wiederverwend-
barkeit ist die Nachhaltigkeit gegeben.
[0016] Zweckmäßig ist der Kraftwandler eine, meist
nicht-helikale Aufgleitrampe, idealerweise in beide Dreh-
richtungen wirksame Aufgleitrampe. Damit kann ein gu-
ter Verschluss der Patrone gewährleistet werden.
[0017] Erfindungsgemäß umfasst die Ersatzpatrone
eine masseführende Kartusche und einen bis zum An-
bruch einstückig-integral an der Kartusche befindlichen,
diese versiegelnden Verschluss. Zweckmäßig sind die
Patrone und die Ersatzpatrone baugleich ausgebildet.
[0018] Es versteht sich, das die vorstehend genannten
und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0019] Ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand der Figuren beschrieben.
Das vorteilhafte Ausführungsbeispiel soll die Erfindung
lediglich verdeutlichen, ohne es einzuschränken.

FIGURENLISTE

[0020]

Fig. 1 zeigt ein Applikationselement in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 2 zeigt eine Patrone bis zum Anbruch mit einer
Kartusche und einem einstückig-integral an der Kar-
tusche befindlichen Verschluss in einer Seitenan-
sicht,

Fig. 3 zeigt die Patrone nach Anbruch mit der Kar-
tusche und dem von der Kartusche getrennten Ver-
schluss in einer Seitenansicht,

Fig. 4 zeigt das Applikationselement in einem ver-
schlossenen Zustand in einer Seitenansicht mit teil-
weise transparent dargestellten Wandelementen
zur Sichtbarmachung des Innenlebens des Applika-
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tionselements,

Fig. 5 zeigt das Applikationselement in einem geöff-
neten Zustand in einer Seitenansicht mit teilweise
transparent dargestellten Wandelementen zur
Sichtbarmachung des Innenlebens des Applikati-
onselements,

Fig. 6 zeigt einen Ausschnitt des Applikationsele-
ments in einer perspektivischen Ansicht mit teilweise
transparent dargestellten Wandelementen zur
Sichtbarmachung des Innenlebens des Applikati-
onselements,

Fig. 7 zeigt das Applikationselement in einem ver-
schlossenen Zustand in einer Seitenansicht mit teil-
weise transparent dargestellten Wandelementen
zur Sichtbarmachung des Innenlebens des Applika-
tionselements,

Fig. 8 zeigt eine Patrone bis zum Anbruch mit einer
Kartusche und einer einstückig-integral an der Kar-
tusche befindlichen Verschluss,

Fig. 9 zeigt einen Teil des Applikationselement in
einem verschlossenen Zustand in einer perspektivi-
schen Ansicht ohne Kartuschenhülse,

Fig. 10 zeigt einen Ausschnitt des Applikationsele-
ments in einer perspektivischen Ansicht mit teilweise
transparent dargestellten Wandelementen zur
Sichtbarmachung des Innenlebens des Applikati-
onselements,

Fig. 11 zeigt einen Ausschnitt des Applikationsele-
ments in einer Seitenansicht mit teilweise transpa-
rent dargestellten Wandelementen zur Sichtbarma-
chung des Innenlebens des Applikationselements,

Fig. 12 zeigt das Applikationselement in einer pers-
pektivischen Ansicht, wobei das Applikationsele-
ment in einem geschlossenen Zustand gezeigt ist,

Fig. 13 zeigt das teilweise transparent dargestellte
Applikationselement in einer perspektivischen An-
sicht, wobei das Applikationselement in einem ge-
schlossenen Zustand gezeigt ist,

Fig. 14 zeigt das teilweise transparent dargestellte
Applikationselement in einer Seitenansicht,

Fig. 15 zeigt das teilweise transparent dargestellte
Applikationselement in einer Obenansicht zur Visu-
alisierung der Lage des Schnittes C-C,

Fig. 16 zeigt das Applikationselement in einer Schnit-
tansicht nach der Schnittlinie C-C aus Fig. 15,

Fig. 17 zeigt das Applikationselement in einer Schnit-
tansicht, wobei die Schnittansicht eine vergrößerte
Darstellung eines Teils der Fig. 16 darstellt,

Fig. 18 zeigt das Applikationselement in einer pers-
pektivischen Ansicht, wobei das Applikationsele-
ment in einem geöffneten Zustand gezeigt ist,

Fig. 19 zeigt das teilweise transparent dargestellte
Applikationselement in einer perspektivischen An-
sicht, wobei das Applikationselement in einem ge-
öffneten Zustand gezeigt ist,

Fig. 20 zeigt das Applikationselement in einer Schnit-
tansicht,

Fig. 21 zeigt das Applikationselement in einer teil-
weisen Schnittansicht,

Fig. 22 zeigt die Patrone bis zum Anbruch mit einer
Kartusche und einem einstückig-integral an der Kar-
tusche befindlichen Verschluss in einer perspektivi-
schen Ansicht,

Fig. 23 zeigt die teilweise transparent dargestellte
Patrone bis zum Anbruch mit einer Kartusche und
einem einstückig-integral an der Kartusche befindli-
chen Verschluss in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 24 zeigt die Patrone bis zum Anbruch mit einer
Kartusche und einem einstückig-integral an der Kar-
tusche befindlichen Verschluss in einer Seitenan-
sicht,

Fig. 25 zeigt die Patrone bis zum Anbruch mit einer
Kartusche und einem einstückig-integral an der Kar-
tusche befindlichen Verschluss in einer Obenansicht
zur Visualisierung der Lage des Schnittes C-C,

Fig. 26 zeigt die Patrone in einer Schnittansicht nach
der Schnittlinie C-C aus Fig. 25,

Fig. 27 zeigt die Patrone nach Anbruch mit der Kar-
tusche und dem von der Kartusche getrennten Ver-
schluss in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 28 zeigt die teilweise transparent dargestellte
Patrone nach Anbruch mit der Kartusche und dem
von der Kartusche getrennten Verschluss in einer
perspektivischen Ansicht,

Fig. 29 zeigt die Patrone nach Anbruch mit der Kar-
tusche und dem von der Kartusche getrennten Ver-
schluss in einer Obenansicht zur Visualisierung der
Lage des Schnittes H-H,

Fig. 30 zeigt die Patrone umfassend einen Ver-
schluss in einer Seitenansicht und umfassend eine
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Kartusche in einer Schnittansicht nach der Schnitt-
linie H-H aus Fig. 29,

Fig. 31 zeigt die Patrone nach Anbruch mit der Kar-
tusche und dem von der Kartusche getrennten Ver-
schluss in einer Untenansicht zur Visualisierung der
Lage des Schnittes E-E,

Fig. 32 zeigt die Patrone in einer Schnittansicht nach
der Schnittlinie E-E aus Fig. 31,

Fig. 33 zeigt Teile des Applikationselements, wie bei-
spielsweise die Kartuschenhülse, die Kartusche,
den Verschluss und Teile der Verschlusshülse in ei-
ner Seitenansicht,

Fig. 34 zeigt Teile des Applikationselements, wie bei-
spielsweise die Kartuschenhülse, die Kartusche,
den Verschluss und Teile der Verschlusshülse in ei-
ner perspektivischen Ansicht,

Fig. 35 zeigt Teile des Applikationselements, wie bei-
spielsweise die Kartuschenhülse, die Kartusche,
den Verschluss und Teile der Verschlusshülse in ei-
ner perspektivischen Ansicht,

Fig. 36 zeigt Teile des Applikationselements, wie bei-
spielsweise die Kartuschenhülse, die Kartusche,
den Verschluss und Teile der Verschlusshülse in ei-
ner perspektivischen Ansicht,

Fig. 37 zeigt Teile des Applikationselements, wie bei-
spielsweise die Kartuschenhülse, die Kartusche,
den Verschluss und Teile der Verschlusshülse in ei-
ner perspektivischen Ansicht,

Fig. 38 zeigt Teile des Applikationselements, wie bei-
spielsweise die Kartuschenhülse, die Kartusche,
den Verschluss und Teile der Verschlusshülse in ei-
ner Seitenansicht,

Fig. 39 zeigt Teile des Applikationselements, wie bei-
spielsweise die Kartuschenhülse, die Kartusche,
den Verschluss und Teile der Verschlusshülse in ei-
ner Obenansicht,

Fig. 40 zeigt das Applikationselements mit teilweise
geschnittenen und entfernen Teilen zur schemati-
schen Visualisierung des Innenlebens der Applika-
tionselements in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 41 zeigt das Applikationselements mit teilweise
geschnittenen und entfernen Teilen zur schemati-
schen Visualisierung des Innenlebens der Applika-
tionselements in einer perspektivischen Ansicht, wo-
bei die Fig. 41 eine vergrößerte Darstellung eines
Teils der Fig. 40 darstellt,

Fig. 42 zeigt das Applikationselements mit teilweise
geschnittenen und entfernen Teilen zur schemati-
schen Visualisierung des Innenlebens der Applika-
tionselements in einer Seitenansicht,

Fig. 43 zeigt das Applikationselements mit teilweise
geschnittenen und entfernen Teilen zur schemati-
schen Visualisierung des Innenlebens der Applika-
tionselements in einer Obenansicht,

Fig. 44 zeigt das Applikationselements mit teilweise
geschnittenen und entfernen Teilen zur schemati-
schen Visualisierung des Innenlebens der Applika-
tionselements in einer Untenansicht zur Visualisie-
rung der Lage des Schnittes H-H,

Fig. 45 zeigt das Applikationselements mit teilweise
geschnittenen und entfernen Teilen zur schemati-
schen Visualisierung des Innenlebens der Applika-
tionselements in einer Schnittansicht nach der
Schnittlinie H-H aus Fig. 44.

AUSFÜHRUNGSBEISPIEL

[0021] Die Fig. 1 zeigt eine Applikationseinheit 1. Die
Applikationseinheit 1 umfasst eine Kartuschenhülse 2
und eine Verschlusshülse 3. Wie gut in den Figuren 4
und 5 sowie 12 bis 21 zu sehen ist, sind die Kartuschen-
hülse 2 und die Verschlusshülse 3 in einem verschlos-
senen Zustand (Fig. 4 und 12 bis 17) der Applikations-
einheit 1 fest miteinander verbunden, im Ausführungs-
beispiel fest miteinander verschraubt. In einem geöffne-
ten Zustand (Fig. 5 und 18 bis 21) der Applikationseinheit
1 sind die Kartuschenhülse 2 und die Verschlusshülse 3
voneinander getrennt. Zur Befestigung der Verschluss-
hülse 3 an der Kartuschenhülse 2 ist eine Schraubver-
bindung 4 vorgesehen. Die Schraubverbindung 4 um-
fasst schraubenartige Gewindegänge 4’ an der Kartu-
schenhülse 2 und mutternartige Gewindegänge 4 " an
der Verschlusshülse 3, wie beispielsweise gut in den Fig.
18 bis 20 zu erkennen ist. Die Schraubverbindung 4 dient
hierbei als Kraftwandler, wobei insbesondere beim Aus-
schrauben eine Kraft in Längsrichtung des Applikations-
elements 1. Die Nutzung der Kraft in Längsrichtung des
Applikationselements 1 wird weiter unten beschrieben.
[0022] Obwohl das nicht figürlich dargestellt ist sei ge-
sagt, dass als Kraftwandler statt eines Gewindes auch
eine ein- oder mehrfache, meist nicht-helikale Aufgleit-
rampe vorgesehen sein kann. Eine solche Aufgleitrampe
kann so aussehen, wie das in dem deutschen Ge-
brauchsmuster DE 202010011471 der Anmelderin in
den Absätzen 0030 und 0031 der amtlichen Veröffentli-
chung unter Bezugnahme auf die zugehörigen Figuren
beschrieben ist. Die entsprechenden Ausführungen des
besagten Gebrauchsmusters werden hiermit durch Ver-
weis auf das Gebrauchsmuster zum Gegenstand der
heutigen Offenbarung gemacht.
[0023] Innerhalb des Applikationselements 1 ist eine
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Patrone 6 angeordnet. Die Patrone 6 ist vollständig in-
nerhalb des Applikationselements 1 angeordnet im in
Fig. 1 und 4 sowie Fig. 12 bis 17 gezeigten geschlosse-
nen Zustand des Applikationselements 1. Die Patrone 6
ist mindestens teilweise sichtbar im in Fig. 5 sowie in Fig.
18 bis 21 gezeigten geöffneten Zustand des Applikati-
onselements 1. Die Patrone 6 umfasst eine Kartusche
7. In der Kartusche 7 ist eine Kosmetikmasse, beispiels-
weise Mascara, Lipgloss, Eyeliner, etc., bevorratet. Die
Kartusche 7 ist daher zweckmäßigerweise zylinderför-
mig ausgebildet, in Form eines hohlen Zylinders zur Auf-
nahme der Kosmetikmasse im Hohlraum des Zylinders.
In manchen Fällen ist eine Kegeligkeit besonders vorteil-
haft, nämlich dann, wenn die Innenumfangsfläche der
Kartuschenhülse einen entsprechenden Gegenkegel
ausbildet und die Kartusche und die Kartuschenhülse so
aufeinander abgestimmt sind, dass sie gerade in dem
Augenblick spielfrei oder (leicht) ineinandergespreizt re-
lativ zueinander zum Liegen kommen in dem das Ein-
rasten erfolgt. So kann besonders einfach eine Spiel-
freifreiheit und gleichzeitig eine besonders leichtgängige
Montier- und Demontierbarkeit gewährleistet werden.
Denn sobald die Kegelsitzflächen erst einmal voneinan-
der abgehoben worden sind kann der weitere Demonta-
gevorgang nahezu reibungsfrei ablaufen.
[0024] Die Patrone umfasst einen Verschluss 8. Im in
Fig. 2 sowie Fig. 22 bis 25 gezeigten, neu hergestellten
Zustand der Patrone 6 sind der Verschluss 8 und die
Kartusche 7 einstückig-integral ausgebildet. Die Kartu-
sche 7 versiegelt damit den Verschluss 8. An der Patrone
6 ist eine Sollbruchstelle 9 vorgesehen. Bei Aufprägen
der oben beschriebenen Kraft in Längsrichtung des Ap-
plikationselements 1 wirkt die Kraft auf Kartusche 7 und
Verschluss 8, wobei bei Einwirken dieser Kraft der Ver-
schluss 8 von der Kartusche 7 an der Sollbruchstelle 9
getrennt wird. Dies erfolgt insbesondere beim ersten Auf-
schrauben der Verschlusshülse 3 von der Kartuschen-
hülse 2. Somit ist ein stets fehlerfreies Anbrechen ohne
die Gefahr eines Verschüttens oder Verspritzens von
Masse durch einen ungeschickten Versuch die Kartu-
sche anzubrechen gewährleistet. Außerhalb der Erfin-
dung ist das gerade nicht der Fall. Nicht jeder Verbrau-
cher oder jede Verbraucherin liest erst einmal die Bedie-
nungsanleitung. Vielfach wird ein Öffnen intuitiv ver-
sucht.
[0025] Fig. 2 und 3 sowie die Fig. 22 bis 32 zeigen die
Patrone 6 außerhalb des Applikationselements 1. Fig. 4
und 5 sowie Fig. 12 bis 21 hingegen zeigen die Patrone
6 im in den Applikationselement 1 eingebauten Zustand.
Fig. 33 bis 45 zeigen die Patrone 6 im eingebauten Zu-
stand im Applikationselements, wobei in den Fig. 33 bis
45 Teile des Applikationselements 1 zur besseren Visu-
alisierung des Einbauzustandes der Patrone 6 im Appli-
kationselement 1 weggelassen wurden. In den in diesem
Absatz angesprochenen Figuren ist gut zu sehen, dass
der Verschluss 8 von der Verschlusshülse 3 aufgenom-
men ist und dass die Kartusche 7 von der Kartuschen-
hülse 2 aufgenommen ist.

[0026] Die Kartuschenhülse 2 und die Kartusche 7 bil-
den eine erste Rastkupplung 10. Die erste Rastkupplung
10 dient dem axialen Festsetzen der Kartusche 7 an der
Kartuschenhülse 2. Die Verschlusshülse 3 und der Ver-
schluss 8 bilden eine zweite Rastkupplung 11. Die zweite
Rastkupplung 11 dient dem axialen Festsetzen des Ver-
schlusses 8 an der Verschlusshülse 3.
[0027] Die erste Rastkupplung 10 und die zweite Rast-
kupplung 11 sind im Ausführungsbeispiel baugleich aus-
gebildet. Nachfolgend soll die Funktionsweise daher an-
hand der in Fig. 4, 5, 6, 7 und 9 bis 11 sowie Fig. 13 bis
21 und Fig. 40 bis 42 gezeigten zweiten Rastkupplung
11 erfolgen, wobei sinngemäß die nachfolgenden Erläu-
terungen auch für die erste Rastkupplung 10 gelten - dies
ist besonders gut zu erkennen an der Fig. 17, in welcher
die erste Rastkupplung 10 vergrößert dargestellt ist, die
jedoch insbesondere dieselbe Funktionsweise und ins-
besondere dieselben Bauteile umfasst wie die zweite
Rastkupplung 11. Die Rastkupplung 10, 11 ist so gestal-
tet, dass sie insbesondere Freigang in Umfangsrichtung
lässt, so dass die von ihr axial aneinander festgesetzten
Bauteile, nämlich Verschlusshülse 3 und Verschluss 8,
insbesondere in Umfangsrichtung relativ zueinander ro-
tieren können. Das ist erforderlich um bei einer neu ein-
gesetzten Patrone 6 die Kartuschenhülse 2 mit der Ver-
schlusshülse 3 verschrauben zu können - insbesondere
ohne Beschädigung an der Patrone 6. Wir nun die in Fig.
4 gezeigte verschossene Applikationseinheit 1 das erste
Mal nach Einsetzen einer neuen, noch integral verschlos-
senen Patrone 6 geöffnet, so setzt der Kraftwandler eine
Drehung der Kartuschenhülse 2 relativ zur Verschluss-
hülse 3 in eine Axialkraft oder eine Axialkraftkomponente
um, die die Verschlusshülse 3 von der Kartuschenhülse
2 abdrückt, insbesondere beim ersten vollständigen Auf-
drehen der Verschlusshülse 3 gegenüber der Kartu-
schenhülse 2. Dabei wird die Patrone 6 an der Sollbruch-
stelle 9 gebrochen, wodurch sich das Innere der Kartu-
sche 7 öffnet. Somit ist die Kosmetikmasse freigegeben
und kann von einem Benutzer aufgetragen werden.
[0028] Die axiale Kraft wird aber auch im "täglichen"
Nutzungsbetrieb genutzt. Denn die axiale Kraft dient da-
zu, eine einmal angebrochene Patrone 6, die in der Ap-
plikationseinheit 1 angeordnet ist, immer wieder ver-
schließen zu können. Die axiale Kraft drückt nicht nur die
Verschlusshülse 3 auf die Kartuschenhülse 2, sondern
bevorzugt auch den Verschluss 8 auf die Kartusche 7.
Bevorzugt ist hierzu eine, insbesondere kegelförmige, in
Fig. 5 eingezeichnete Anlagefläche 5 an der Kartuschen-
hülse 2 vorgesehen. Die, insbesondere kegelförmige,
Anlagefläche 5 wirkt hierbei wie eine Dichtung gegenü-
ber der Verschlusshülse 3. Es versteht sich von selbst,
dass die, insbesondere kegelförmige Anlagefläche 5, in
einem weiteren Ausführungsbeispiel an der Verschluss-
hülse 3, und damit insbesondere nicht an der Kartu-
schenhülse 2, angeordnet sein kann. Dabei dichtet die
Kartusche 7 gegenüber dem Verschluss 8 bzw. die Kar-
tuschenhülse 2 gegenüber der Verschlusshülse 3 ab, so
dass keine Kosmetikmasse aus der Applikationseinheit
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1 austreten kann. Dadurch trocknet die Kosmetikmasse
nicht aus. Insbesondere erfolgt ein weitgehend luftdich-
ter Verschluss.
[0029] Vorzugsweise umfasst der Verschluss 3 ein Ap-
plikationselement 12, welches zur Applikation der Kos-
metikmasse am Benutzer dient. Im in Fig. 3 gezeigten
geöffneten Zustand der Applikationseinheit 1 ragt das
insbesondere integral und zweckmäßig einteilig am Ver-
schluss 3 ausgebildete Applikationselement 12 in axialer
Richtung hervor. Zweckmäßig ist das Applikationsele-
ment 12 ein Röhrchen, eine Bürste, oder dergleichen. Im
in Fig. 2 gezeigten geschossenen Zustand der Applika-
tionseinheit 1 ragt das Applikationselement 12 in das In-
nere der Kartusche 7, und wird hierbei insbesondere von
der Kosmetikmasse benetzt.
[0030] Im Nachfolgenden soll die Funktionsweise der
Rastkupplung 10, 11 näher erläutert werden. Besonderer
Fokus wurde im Ausführungsbeispiel darauf gelegt, dass
die Rastkupplungen 10, 11 so gestaltet sind, dass sie
werkzeuglos voneinander trennbar sind. In einem weite-
ren Ausführungsbeispiel ist selbstverständlich vorstell-
bar, dass ein Werkzeug erforderlich sein kann.
[0031] Nachfolgend soll der einfacheren Ausdrucks-
weise wegen die Funktionen der im Wesentlichen bau-
gleichen Rastkupplungen 10, 11 anhand der Funktion
der zweiten Rastkupplung 11 beschrieben werden. Der
einzige wesentliche Unterschied der beiden Rastkupp-
lungen 10, 11 besteht darin, dass die erste Rastkupplung
10 zwischen der Kartusche 7 und der Kartuschenhülse
2 im Bereich oder unmittelbar am (relativ zum Griff) dis-
talen Stirnende der Kartusche 2 angeordnet ist und / oder
dass die zweite Rastkupplung 11 zwischen dem Ver-
schluss 8 und der Verschlusshülse 3 im Bereich oder
unmittelbar am (relativ zum Griff) proximalen Stirnende
des Verschlusses angeordnet ist.
[0032] Die Kartuschenhülse 2 trägt an ihrer distalen
Stirnseite ein in den Fig. 4, 5 und 7 sowie in den Fig. 13,
14, 16, 17, 20, 21, 42 und 45 gezeigtes erstes Drucke-
lement 12. Das erste Druckelement 12 lässt sich bevor-
zugt werkzeuglos eindrücken, beispielsweise mit der Fin-
gerkuppe bzw. der Fingerbeere, bevorzugt des Dau-
mens. Durch das Eindrücken des ersten Druckelements
12 wird die erste Rastkupplung 10 gelöst. Dadurch wird
die Kartusche 7 von der Kartuschenhülse 2 freigegeben
und kann entfernt werden, um Freiraum für eine neue
Patrone 6, insbesondere für eine Ersatzpatrone zu schaf-
fen.
[0033] Ganz entsprechend sind die Verschlusshülse 3
und der Verschluss 8 ausgebildet. Die Verschlusshülse
3 trägt an ihrer distalen Stirnseite ein in den Fig. 4 bis 7
und 9 bis 11 sowie Fig. 13, 14, 16,18 bis 21 und 33 bis
45 gezeigtes zweites Druckelement 13. Das zweite
Druckelement 13 lässt sich bevorzugt werkzeuglose ein-
drücken, beispielsweise mit der Fingerkuppe bzw. der
Fingerbeere, bevorzugt des Daumens. Durch das Ein-
drücken des zweiten Druckelements 13 wird die zweite
Rastkupplung 11 gelöst. Dadurch wird der Verschluss 6
von der Verschlusshülse 3 freigegeben und kann entfernt

werden, um Freiraum für eine neue Patrone 6, insbeson-
dere für eine Ersatzpatrone zu schaffen.
[0034] Die Rastkupplung 12, 13 umfasst zwei in Fig. 6
und 8 bis 11 gezeigte Rastelemente 14, 15. Ein Kupp-
lungselement 15 der beiden Rastelemente, bevorzugt
das der Kartusche 7 und/oder dem Verschluss 8 zuge-
ordnete Kupplungselement 15 (vgl. Fig. 8 sowie Fig. 22
bis 32) ist in Form eines Rastring mit einem umlaufenden,
in radialer Richtung hervorstehenden Rastkragen aus-
gebildet. Der Rastkragen ist bevorzugt am äußeren Ende
der Patrone 6 ausgebildet und schließt die Patrone 6 ab.
[0035] Das andere Kupplungselement 14 der Rast-
kupplung, bevorzugt das der Kartuschenhülse 2
und/oder der Verschlusshülse 3 zugeordnete Kupp-
lungselement 14 (vgl. Fig. 6, 9 bis 11 sowie 17 und 41),
ist durch mindestens zwei Rastarme 16 gebildet, die im
angekuppelten Zustand hinter den ihnen zugeordneten
Rastring 15 greifen. Dieser vollständig angekuppelte Zu-
stand ist in Fig. 11, 17 und 41 gezeigt. Ein mindestens
teilweise oder gar vollständig entrasteter Zustand ist in
den Fig. 6 und 9 gezeigt.
[0036] Gut in Fig. 11 und 17 zu erkennen ist die Form
des Rastarms 16. Der Rastarm 16 weist eine Rastfläche
17’ auf, welche den Rastring 15 hintergreift und im ver-
rasteten Zustand an diesem anliegt. Der Rastarm 16
weist eine Öffnungsfläche 18 auf, welche dazu dient,
dass das Druckelement 12, 13 gegen die Öffnungsfläche
18 drücken kann, um den Rastarm soweit zu verbiegen
bzw. zu verschieben, verschwenken, oder dergleichen,
dass sich die Rastverbindung löst. Das Druckelement 13
ist so gestaltet und nähert sich den Rastarmen 16 im
niedergedrückten Zustand so, dass es die Rastarme 16
auseinander drückt und so außer Eingriff mit ihrem Kupp-
lungspartner bringt, der bevorzugt in Gestalt des Rast-
rings 15 ausgebildet ist.
[0037] Im Ausführungsbeispiel sind die Rastarme 16
und der Rastring 15 so gestaltet, dass die Rastarme 16
bei Drehung des sie tragenden Teils relativ zu dem den
Rastring 15 tragenden Teil auch in verrastetem Zustand
endlos den Rastring 15 entlanggleiten können. Dies ist
besonders vorteilhaft beim Einsetzen einer neuen (Er-
satz-)Patrone 6 und zwar beim ersten Einschrauben von
Verschlusshülse 3 auf Kartuschenhülse 2, denn dabei
kann sich die Patrone 6 rotatorisch frei bewegen..
[0038] Die Rastarme 16 sind im Ausführungsbeispiel
an einer in Fig. 6 und 9 gezeigte Rasteinheit 17, insbe-
sondere einstückig integral, angeordnet. Die Rasteinheit
17 umfasst eine zylinder- bzw. ringförmige Einheit 18.
Die ringförmige Einheit 18 schließt im Ausführungsbei-
spiel mit dem Verschluss 8, insbesondere mit dem am
Verschluss 8 angeordneten Rastring 15 bündig ab - wie
bereits mehrfach erwähnt gilt entsprechendes für die
Kartusche. Die Rasteinheit 17 umfasst die beiden Rast-
arme 16. Die Rasteinheit 17 umfasst zwei Rasthaken 19.
Jeder der beiden Rasthaken 19 umfasst jeweils zwei
Rastfinger 20. Die Rasthaken 19 bzw. die Rastfinger 20
verrasten mit der Verschlusshülse 3 bzw. mit der Kartu-
schenhülse 2. Damit wird die Rasteinheit 17 mit der Ver-
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schlusshülse 3 bzw. mit der Kartuschenhülse 2 verrastet
und damit werden die Kupplungselemente 14 entspre-
chend positioniert. Zweckmäßig ist die Rasteinheit 17
fest mit der Verschlusshülse 3 bzw. mit der Kartuschen-
hülse 2 verrastet, insbesondere nicht drehbar.
[0039] Die Patrone 6 kann durch eine Ersatzpatrone
ersetzt werden. Die Ersatzpatrone ist zweckmäßig bau-
gleich zur Patrone 6 ausgebildet. Die Ersatzpatrone um-
fasst eine masseführende Kartusche und eine bis zum
Anbruch einstückig-integral an der Kartusche befindli-
chen, diese versiegelnden Verschluss, insbesondere
zum Ersetzen der Patrone im Applikationselement nach
einem der Ansprüche 1 bis 12.
[0040] Der Vollständigkeit wegen sei erwähnt, dass
Patrone 6 und Ersatzpatrone baugleiche Ausführungen
der Patrone 6 meinen. Der Unterschied besteht einfach
darin, dass die Ersatzpatrone die Patrone 6 ersetzt, ins-
besondere nachdem die Patrone 6 teilweise oder voll-
ständig von der Kosmetikmasse entleert ist.

Patentansprüche

1. Applikationseinheit (1) mit einer Patrone (6) aus ei-
ner masseführenden Kartusche (7) und einem bis
zum Anbruch einstückig-integral an der Kartusche
(7) befindlichen, diese versiegelnden Verschluss (8),
sowie einer Kartuschenhülse (2) zur Aufnahme der
Kartusche (7) und einer Verschlusshülse (3) zur Auf-
nahme des Verschlusses (8), wobei die Kartuschen-
hülse (2) und die Kartusche (7) sowie die Ver-
schlusshülse (3) und der Verschluss (8) - jeweils
paarweise - eine erste bzw. eine zweite Rastkupp-
lung (10, 11) zum axialen Festsetzen den einen Teils
am anderen Teil bilden, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine der beiden Rastkupplungen
(10, 11) so gestaltet ist, dass sie insbesondere Frei-
gang in Umfangsrichtung lässt, so dass die von ihr
axial aneinander festgesetzten Bauteile insbeson-
dere in Umfangsrichtung relativ zueinander rotieren
können und dass die Kartuschenhülse (2) und die
Verschlusshülse (3) ihrerseits aneinander festsetz-
bar sind und zugleich einen Kraftwandler aufweisen,
der eine Drehung der Kartuschenhülse (2) relativ zur
Verschlusshülse (3) in eine Axialkraft oder eine Axi-
alkraftkomponente umsetzt, die die Verschlusshülse
(3) von der Kartuschenhülse (2) abdrückt.

2. Applikatonseinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Patrone (6) im Bereich des
Übergangs zwischen der Kartusche (7) und dem sie
versiegelnden Verschluss (8) eine Sollbruchstelle
(9) aufweist, die so gestaltet ist, dass die Patrone (6)
nach ihrem Einsetzen in die Kartuschenhülse (2) und
die Verschlusshülse (3) und deren Verschließen
beim ersten vollständigen Aufdrehen der Ver-
schlusshülse (3) gegenüber der Kartuschenhülse (2)
an der Sollbruchstelle (9) aufbricht.

3. Applikationseinheit nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastkupplungen
(10, 11) so gestaltet sind, dass sie werkzeuglos von-
einander trennbar sind.

4. Applikationseinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastkupplung (10) zwischen der Kartusche (7) und
der Kartuschenhülse (2) im Bereich oder unmittelbar
am (relativ zum Griff) distalen Stirnende der Kartu-
sche (7) angeordnet ist und / oder dass die Rast-
kupplung (11) zwischen dem Verschluss (8) und der
Verschlusshülse (3) im Bereich oder unmittelbar am
(relativ zum Griff) proximalen Stirnende des Ver-
schlusses (8) angeordnet ist.

5. Applikationseinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kartuschenhülse (2) an ihrer distalen Stirnseite ein
Druckelement (12) trägt, durch dessen bevorzugt
werkzeugloses Eindrücken, idealerweise mit der
Fingerbeere, die Rastkupplung (10) zwischen der
Kartusche (7) und der Kartuschenhülse (2) werk-
zeuglos gelöst werden kann.

6. Applikationseinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verschlusshülse (3) an ihrer proximalen Stirnseite
ein Druckelement (13) trägt, durch dessen bevorzugt
werkzeugloses Eindrücken, idealerweise mit der
Fingerbeere, die Rastkupplung (11) zwischen dem
Verschluss (8) und der Verschlusshülse (3) werk-
zeuglos gelöst werden kann.

7. Applikationselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Kupplungselement der Rastkupplung (10, 11),
bevorzugt das der Kartusche (7) und/oder dem Ver-
schluss (8) zugeordnete, ein Rastring (15) mit einem
umlaufenden, in radialer Richtung hervorstehenden
Rastkragen ist.

8. Applikationselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das andere Kupplungselement der Rastkupplung
(10, 11), bevorzugt das der Kartuschenhülse (2)
und/oder der Verschlusshülse (3) zugeordnete,
durch mindestens zwei Rastarme (16) gebildet wird,
die im angekuppelten Zustand hinter den ihnen zu-
geordneten Rastring (15) greifen.

9. Applikationselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Druckelement (13) so gestaltet ist und sich den
Rastarmen (16) im niedergedrückten Zustand so nä-
hert, dass es die Rastarme (16) auseinander drückt
und so außer Eingriff mit ihrem Kupplungspartner
bringt, der bevorzugt in Gestalt eines Rastrings (15)
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ausgebildet ist.

10. Applikationselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rastarme (16) und der Rastring (15) so gestaltet
sind, dass die Rastarme (16) bei Drehung des sie
tragenden Teils relativ zu dem den Rastring (15) tra-
genden Teil auch in verrastetem Zustand endlos den
Rastring (15) entlanggleiten können.

11. Applikationselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kraftwandler ein Gewinde (4, 4’, 4") oder Gewin-
deabschnitt (4, 4’, 4") ist.

12. Applikationselement nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Kraft-
wandler eine, meist nicht-helikale Aufgleitrampe ist,
idealerweise in beide Drehrichtungen wirksame Auf-
gleitrampe.

13. Ersatzpatrone (6) aus einer masseführenden Kartu-
sche (7) und einem bis zum Anbruch einstückig-in-
tegral an der Kartusche (7) befindlichen, diese ver-
siegelnden Verschluss (8), insbesondere zum Erset-
zen der Patrone (6) im Applikationselement (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 12.
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